
ler zwischen UQuellen, die sich aul Fazıt: Das Handbuch rTTüllt den U7
1n Olches Werk seiZzendendie Schweiz, und solchen, die sich

aul die USA beziehen (ähnlich Anspruch und bietet, W2S die
klar Jens Schlamelcher hel den „Dd0 globale evangelikale ewegung All-

zlalgestalten“). geht, überwiegend verlässliche In
Im Hintergrun STE dabel das Tormationen SOWIE ertragreiche,

Problem, dass 1Ur einzelnen uto 1Ur In Einzeldarstellungen
[elN des Bandes das evangelikale MI reifbare Analysen 1n kompakter
lieu 1n Deutschland naner ekannt Form Die sachlichen Ee711Z1Te egen

Se1n cheint. Von einzelnen AÄus nahe, dass die Erforschung der
nahmen abgesehen 1st ausweislich Evangelikalen aufT eren qualifi
der Bibliographien unbekannt, 1n zierte Mitwirkung nicht verzichten
welchen erlagen Evangelikale sollte
hierzulande den 1M Band VeT- Christoph Raedel
handelten 1 hemen publizieren.
e1m ema Famlilie wird der ÄAme
ılkaner 11ım aye herangezogen, Stefan Böntert (Hg.), Gemeiminschaft
Eberhard üuhlhan OomMm nicht 1M en Grundfragen der
VOTL. /ur Rezeption der Postmoderne kEucharistieleler 1M Okumen1-
1n der evangelikalen Theologie wird SscChHen espräch. tudien ZUr

James Smuith erwähnt, Heinzpe Pastoralliturgie, 40 Verlag
tler Hempelmann cheıint nhbe- Friedrich Pustet, Regensburg
annn Insgesamt jede enn 2015 3094 Se1iten Kt 44,00
niısnhahme der 1n Deutschland und EUR.
der chweIlz VOT Evangelikalen e '
racntien Forschungsleistungen ZUr Die Hoffnung aul eucharistische
evangelikalen ewegung (und das, (G(emeinschaft 1st In der ÖOkumene
Oobwohl eDastlan chüler aul der christlichen Kırchen VOT csehr
„Christliche, Me1s private Hoch er Bedeutung. 1ele näherun
chulen  &b verwelst, „die Urchaus gel der theologischen Standorte beli
wissenschaftlichen andards X dieser emau konnten In den
rec werden“”, 321) Wenn In der rückliegenden Jahrzehnten 1n 1a10
Einleitung Tüur den internationalen gel aufT multilateraler und llatera:

ler ene erreicht werden Dabhbe!]lForschungskontext festgestellt wird,
dass dort anerkannte Wissenscha wurden iImMmer wieder auch iturgi
ler ZUuU ema Evangelikalismus sche Aspekte berücksichtigt 1NS-

besondere 1M Kontext der VOT derzugleic Teil ihres Forschungsge-
sgenstandes Sind (35), WAarum hlei „KOMMI1SSION Tüur Glauben und KIr-
ben die Herausgeber bel ihrem chenverfassung (Fai and r  e  &b
Handbuch diesbezüglich aufT Dis aufT internationaler ene vorberel-
anz“ Konvergenzerklärungen VOT
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ler zwischen Quellen, die sich auf
die Schweiz, und solchen, die sich
auf die USA beziehen (ähnlich un-
klar Jens Schlamelcher bei den „So-
zialgestalten“).

Im Hintergrund steht dabei das
Problem, dass nur einzelnen Auto-
ren des Bandes das evangelikale Mi-
lieu in Deutschland näher bekannt
zu sein scheint. Von einzelnen Aus-
nahmen abgesehen ist ausweislich
der Bibliographien unbekannt, in
welchen Verlagen Evangelikale
hierzulande – zu den im Band ver-
handelten Themen – publizieren.
Beim Thema Familie wird der Ame-
rikaner Tim LaHaye herangezogen,
Eberhard Mühlhan kommt nicht
vor. Zur Rezeption der Postmoderne
in der evangelikalen Theologie wird
James K. Smith erwähnt, Heinzpe-
ter Hempelmann scheint unbe-
kannt. Insgesamt fehlt jede Kennt-
nisnahme der in Deutschland und
der Schweiz von Evangelikalen er-
brachten Forschungsleistungen zur
evangelikalen Bewegung (und das,
obwohl Sebastian Schüler auf
„christliche, meist private Hoch-
schulen“ verweist, „die durchaus
wissenschaftlichen Standards ge-
recht werden“, 321). Wenn in der
Einleitung für den internationalen
Forschungskontext festgestellt wird,
dass dort anerkannte Wissenschaft-
ler zum Thema Evangelikalismus
zugleich Teil ihres Forschungsge-
genstandes sind (35), warum blei-
ben die Herausgeber bei ihrem
Handbuch diesbezüglich auf Dis-
tanz? 

Fazit: Das Handbuch erfüllt den
an ein solches Werk zu setzenden
Anspruch und bietet, v. a. was die
globale evangelikale Bewegung an-
geht, überwiegend verlässliche In-
formationen sowie ertragreiche,
sonst nur in Einzeldarstellungen
greifbare Analysen in kompakter
Form. Die sachlichen Defizite legen
nahe, dass die Erforschung der
Evangelikalen auf deren qualifi-
zierte Mitwirkung nicht verzichten
sollte.

Christoph Raedel

Stefan Böntert (Hg.), Gemeinschaft
im Danken. Grundfragen der
Eucharistiefeier im ökumeni-
schen Gespräch. Studien zur
Pastoralliturgie, Bd. 40. Verlag
Friedrich Pustet, Regensburg
2015. 394 Seiten. Kt. 44,00
EUR.

Die Hoffnung auf eucharistische
Gemeinschaft ist in der Ökumene
der christlichen Kirchen von sehr
hoher Bedeutung. Viele Annäherun-
gen der theologischen Standorte bei
dieser Thematik konnten in den zu-
rückliegenden Jahrzehnten in Dialo-
gen auf multilateraler und bilatera-
ler Ebene erreicht werden. Dabei
wurden immer wieder auch liturgi-
sche Aspekte berücksichtigt – ins-
besondere im Kontext der von der
„Kommission für Glauben und Kir-
chenverfassung (Faith and Order)“
auf internationaler Ebene vorberei-
teten Konvergenzerklärungen von
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29 LimMaAa 082 SOWIE beli der n_ Der vorliegende ammelban:
ten Lima-Liturgie (erstmals gefeier greift wichtige Ihemenaspekte her-
In Verantwortung der reformato- dUS, die beli e1ner OÖkumenischen
risch gepragten Kırchen 083 1n Annäherung eucharistische
Vancouver anlässlich der Vollver Liturgien eacntien sind Der
sammlung des Ökumenischen ates Herausgeber SOWIE die Auterinnen
der Kirchen). und Autoren vorwiegend AUS der

Be]l aller Aufimerksamkeit aul die Praktischen Theologie mi1t Schwer:
Feierilormen der Eucharistie und des unkten 1M tudium der iturgle-

wIissenschaft enren mi1t ihren TachAbendmahls tanden 1ese jedoch
sehr selten 11 Mittelpunkt des Oku wIissenschaftlichen Beiträgen e1nNe
Mmenischen Interesses, die Okumeni- Frau, die WIEe keine andere ollegin
Sschen Gespräche nahmen vielmehr uNsSsSeTeTr /Zeit ihre Lebenskraft Tüur
1n der ege die VON der Systemati- die Sammlung, die 1USCHE Edition
Sschen Theologie eingebrachten Ihe und die theologische Deutung VOT
Inen auUl: VOT em die rage ach liturgischen (Quellen ZUuU Verständ
dem (‚edächtnis des einmaligen Le NS VOT kEucharistie und endma
bensopfers Jesu Christi KreuZz; In OÖOkumenischer Perspektive einge-
Menschnhliiche Vorstellungen VON der SEIZT hat: Irmgard Pahl, langjährige
(dauerhaften) Gegenwart Jesu T1IS Professorin Tüur Liturgiewissenschaft
11 1n der e1ler der Eucharistie und der Universität Bochum, VOT
des Abendmanhls; äamtertheologische 90995 HIis 09 / Präsidentin der I‘ -

Überlegungen Berücksichti nommierten, OÖkumenisch veranıt-
Sung des Zusammenhangs zwischen „DOCIletas Liturgica”, voll
der och NIC bestehenden KIrT- endete 2014 inr LebensJahr. ESs
cheneinheit und der eucharistischen ibt viele Gründe, die Iur die er
ahlgemeinschaft. In Jungerer Zeit fentlichung dieses Sammelbandes
IsSt 1n OÖkumenischen lalogen das sprechen nicht zuletzt SEWISS 1M
Bewusstsein alur gewachsen, dass Sinne der geehrten Wissenschaftle
Oohne die Kenntnis der vielgestalti- Mn die atsache, dass dieser Band
gel Geschichte der konfessionellen e1Ne aum ausschOpIbare OQuelle
eucharistischen Liturgien e1nNne Oku VOT Hinweisen auf liturgiewissen-
MenIische Verständigun N1IC e ' schaftliche tudien miıt Okumen\1-

SCHer Relevanz insbesondere 1Meichen sSein wird Auch ler SAlt,
dass die liturgische (‚estalt Auf-:- 1NDIIC aul die Feiler der Eucharis-
chluss über den theologischen Ge t1e enthält.
halt ibt mehr och Die „JeX Wie beli jedem ammelban: der
Orandı (die gottesdienstliche Ord vorliegenden Art 1st aum mÖS;
nung esSUMmM: die „JexX credendi  L lich, die nhalte einzelner eiträge
(den (Glauben der Kirchen)] WwesentT- In e1iner Besprechung adäquat I‘ -
ich lerleren Die VO  = Herausgeber X
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Lima 1982 sowie bei der sogenann-
ten Lima-Liturgie (erstmals gefeiert
in Verantwortung der reformato-
risch geprägten Kirchen 1983 in
Vancouver anlässlich der Vollver-
sammlung des Ökumenischen Rates
der Kirchen). 

Bei aller Aufmerksamkeit auf die
Feierformen der Eucharistie und des
Abendmahls standen diese jedoch
sehr selten im Mittelpunkt des öku-
menischen Interesses, die ökumeni-
schen Gespräche nahmen vielmehr
in der Regel die von der Systemati-
schen Theologie eingebrachten The-
men auf: vor allem die Frage nach
dem Gedächtnis des einmaligen Le-
bensopfers Jesu Christi am Kreuz;
menschliche Vorstellungen von der
(dauerhaften) Gegenwart Jesu Chris-
ti in der Feier der Eucharistie und
des Abendmahls; ämtertheologische
Überlegungen unter Berücksichti-
gung des Zusammenhangs zwischen
der noch nicht bestehenden Kir-
cheneinheit und der eucharistischen
Mahlgemeinschaft. In jüngerer Zeit
ist in ökumenischen Dialogen das
Bewusstsein dafür gewachsen, dass
ohne die Kenntnis der vielgestalti-
gen Geschichte der konfessionellen
eucharistischen Liturgien eine öku-
menische Verständigung nicht zu er-
reichen sein wird. Auch hier gilt,
dass die liturgische Gestalt Auf-
schluss über den theologischen Ge-
halt gibt – mehr noch: Die „lex
orandi“ (die gottesdienstliche Ord-
nung) bestimmt die „lex credendi“
(den Glauben der Kirchen) wesent-
lich.

Der vorliegende Sammelband
greift wichtige Themenaspekte her-
aus, die bei einer ökumenischen
Annäherung an eucharistische 
Liturgien zu beachten sind. Der
Herausgeber sowie die Autorinnen
und Autoren vorwiegend aus der
Praktischen Theologie mit Schwer-
punkten im Studium der Liturgie-
wissenschaft ehren mit ihren fach-
wissenschaftlichen Beiträgen eine
Frau, die wie keine andere Kollegin
unserer Zeit ihre Lebenskraft für
die Sammlung, die kritische Edition
und die theologische Deutung von
liturgischen Quellen zum Verständ-
nis von Eucharistie und Abendmahl
in ökumenischer Perspektive einge-
setzt hat: Irmgard Pahl, langjährige
Professorin für Liturgiewissenschaft
an der Universität Bochum, von
1995 bis 1997 Präsidentin der re-
nommierten, ökumenisch verant-
worteten „Societas Liturgica“, voll-
endete 2014 ihr 80. Lebensjahr. Es
gibt viele Gründe, die für die Veröf-
fentlichung dieses Sammelbandes
sprechen – nicht zuletzt gewiss im
Sinne der geehrten Wissenschaftle-
rin die Tatsache, dass dieser Band
eine kaum ausschöpfbare Quelle
von Hinweisen auf liturgiewissen-
schaftliche Studien mit ökumeni-
scher Relevanz insbesondere im
Hinblick auf die Feier der Eucharis-
tie enthält.

Wie bei jedem Sammelband der
vorliegenden Art ist es kaum mög-
lich, die Inhalte einzelner Beiträge
in einer Besprechung adäquat zu re-
ferieren. Die vom Herausgeber ge-



wählte Untergliederung 1n tudien dem Vatikanischen Konzil aul 95
ZU ema „Iradition und Erneue- Klemens Richter 69—-83 erinner
rung  &b SOWIE „InnNOovation und Re die liturgischen eiormen des
zeption  &b deutet d. dass VOT ZWE1 Vatikanischen Konzils und proble-
Blic  ichtungen AUS e1nNe vergleich- Matisiert insbesondere den an
hbare Grundbewegung eobach ken, hel sakramentalen Feilern
ten Ist.: E1IN Gedanke AUS der (2703[8} Onne e e1ine „Spendeformel“ g
ischen JIradition kann In ben; Ieresa Berger 54-96 entfaltet
liturgischer (Gestalt aufgenommen e1ine weibliche JIradition 1n der EU:

charistie Das (‚edächtnis VON arıawerden Ebenso Ist möglich, 11
turgische eiormen als e1nNe Wie als „Mulier eucharistica  L wird enNtT
derauinahme ewanrier edanken Taltet. Jürgen Bärsch /-1
auszuwelsen ESs 1st naheliegend, terstreic die Bedeutung der Hom1i-
dass der Herausgeber beli dieser lie hel der Ermöglichung der tatıgen

Teilnahme der (‚etauften der EU:schlichten Systematisierung der
eiträge nicht iImMmer UuC  1C aul charistie Winfried Haunerland
Inhalte 1M Detail nehmen konnte (1 3-1 unterscheide zwischen

amhnalite (in der enrza FO- den Intentionen der Liturglerefor-
misch-katholische, jedoch auch Inen des Teniter Konzils (Restaura-
ders-konfessionelle) Liturgiewissen- tion und des Vatikanischen KOon
schaftler/innen en sich der zils Reform). Andreas Heinz
Herausiorderung gestellt, die Wech 120—-140) erläutert MIt GTrÜün-

den die OÖökumenisch kontroverseselwirkung zwischen JIradition und
Innovation Beisplielen aUTZUZEI- Evaluation der Mahlgaben als e1ine
SEn aDel WarTr die christliche Oku EsTEe der Darbringung und Hin
LEeNe imMmer zumindest 11 inter- gabe Martin Klöckener 14/-177)
srun rag ach der Bedeutung des Orste

nier der Überschrift „ 1radition hergebets 1n der eucharistischen L1
und Erneuerung“ erinner Martin turgie, Dietmar Thönnes (1 /8-1 ö /)
Stuflesser 13-453 die eolog]- ermnner den aStNeMNsScCHNenN
sche jedes liturgischen Ge spruch der liturgischen Sprache
dächtnisses das Pascha-Myste- FEduard age 188-—-201) erläutert
T1UM. FUNO UFrKI 44-54 bespricht die Problemati einer ahseIMMESSCHEN
die unterschiedlichen begrifflichen Übersetzung liturgischer Bücher. Ar-
Möglichkeiten, erufung aul Für nibel Z02-221} interpretiert
neutestamentliche (Quellen VON der e1n Hochgebet AUS Indonesien Ka
Sonntagsliturgie Sprechen., Man PenRn Westerfie: Z222-237/) ibt
fred Probst 55-0686 zeigt die OÖku einen 1NDUIC 1n die eucharistische
Men1IiSschANe Relevanz der Veränderun- e]er 1n der Iradition der eIN0dIsS
gen 1n den römisch-katholischen ischen Kirche Alexander VoOlkel
eucharistis  en Hochgebeten ach 236-240) betrachtet e1n 1n der I‘ -
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wählte Untergliederung in Studien
zum Thema „Tradition und Erneue-
rung“ sowie „Innovation und Re-
zeption“ deutet an, dass von zwei
Blickrichtungen aus eine vergleich-
bare Grundbewegung zu beobach-
ten ist: Ein Gedanke aus der theolo-
gischen Tradition kann in neuer
liturgischer Gestalt aufgenommen
werden. Ebenso ist es möglich, li-
turgische Reformen als eine Wie-
deraufnahme bewährter Gedanken
auszuweisen. Es ist naheliegend,
dass der Herausgeber bei dieser
schlichten Systematisierung der
Beiträge nicht immer Rücksicht auf
Inhalte im Detail nehmen konnte.

Namhafte (in der Mehrzahl rö-
misch-katholische, jedoch auch an-
ders-konfessionelle) Liturgiewissen-
schaftler/innen haben sich der
Herausforderung gestellt, die Wech-
selwirkung zwischen Tradition und
Innovation an Beispielen aufzuzei-
gen. Dabei war die christliche Öku-
mene immer zumindest im Hinter-
grund.

Unter der Überschrift „Tradition
und Erneuerung“ erinnert Martin
Stuflesser (13–43) an die theologi-
sche Mitte jedes liturgischen Ge-
dächtnisses: an das Pascha-Myste-
rium. Bruno Bürki (44–54) be spricht
die unterschiedlichen begrifflichen
Möglichkeiten, unter Berufung auf
neutestamentliche Quellen von der
Sonntagsliturgie zu sprechen. Man-
fred Probst (55–68) zeigt die öku-
menische Relevanz der Veränderun-
gen in den römisch-katholischen
eucharistischen Hochgebeten nach

dem 2. Vatikanischen Konzil auf.
Klemens Richter (69–83) erinnert
an die liturgischen Reformen des 2.
Vatikanischen Konzils und proble-
matisiert insbesondere den Gedan-
ken, bei sakramentalen Feiern
könne es eine „Spendeformel“ ge-
ben; Teresa Berger (84–96) entfaltet
eine weibliche Tradition in der Eu-
charistie: Das Gedächtnis von Maria
als „Mulier eucharistica“ wird ent-
faltet. Jürgen Bärsch (97–112) un-
terstreicht die Bedeutung der Homi-
lie bei der Ermöglichung der tätigen
Teilnahme der Getauften an der Eu-
charistie. Winfried Haunerland
(113–125) unterscheidet zwischen
den Intentionen der Liturgierefor-
men des Trienter Konzils (Restaura-
tion) und des 2. Vatikanischen Kon-
zils (Reform). Andreas Heinz
(126–146) erläutert mit guten Grün-
den die ökumenisch kontroverse
Evaluation der Mahlgaben als eine
Geste der Darbringung und Hin-
gabe. Martin Klöckener (147–177)
fragt nach der Bedeutung des Vorste-
hergebets in der eucharistischen Li-
turgie. Dietmar Thönnes (178–187)
erinnert an den ästhetischen An-
spruch der liturgischen Sprache.
Eduard Nagel (188–201) erläutert
die Problematik einer angemessenen
Übersetzung liturgischer Bücher. Ar-
tur Waibel (202–221) interpretiert
ein Hochgebet aus Indonesien. Ka-
ren B. Westerfield (222–237) gibt
einen Einblick in die eucharistische
Feier in der Tradition der Methodis-
tischen Kirche. Alexander Völkel
(238–246) betrachtet ein in der re-
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794 Tormatorischen Iradition beliehtes 302-—3 /9)] reflektiert die Methoden
Lied der gegenwaäartigen Liturgiewissen-

Im zweılten Kapitel, das mi1t SC Rowena Roppelt 360—392)]
dem 1(e „InnNOovation und ezepn Wirit eıInNnen 1C aufT die een VOT
t10Nn  &b überschrieben 1St, linden sich Jugendlichen 1M 1C aul e1nNe Tort:
olgende eiträge: Martin Lätzel zulührende liturgische Reform
249-202)]) erinner die OkKkUume- ESs 1st SuL, dass diesen Sam
Nisch relevanten Aspekte 1M Werk melband Sibt Die eiträge belegen
VOT Hans sSmussen C,ollin Bı aul unterschiedliche Weise, WIE
chanan 203-27/9) stellt Ergebnisse wichtig 1St, Kenntnis VONN den
der Dialoge zwischen der Anglikanıi- charıistischen (‚ottesdiensten aller
schen und der Römisch-katholi christlichen Iradıtionen haben
schen Kıirche 1M 1NDIIC aufT das Die Orthodoxen Liturgien lınden
Verständnis der Eucharistie VOTL. gesichts der aul die reformatorI-

2860-—2092] SscChHen Iradıtionen konzentrierteneojjre Wainwright
beschreibt die Dialoge zwischen Forschungstätigkeit VOT rmgard
der Mefthodistischen und der RÖ Pahl, die miıt diesem Band geehrt

ulmerksamkeit.Mmisch-katholischen Kirche Yngvill wird, weniger
Martaola 293-—3 0S) erläutert die Günstig ware SCWESEINN, WE

Rezeption der ZUr Jahrtausen: der Herausgeber elan Böntert SE1-
wende erneuertien lutherischen NelNn OÖkumenischen Lernertrag ach
Agenden 1n Skandinavien Stefan der Lektüre der eiträge ausführlı
Böntert 304-325) verweIlst aufT be cher Tormulieren können;
Ondere Herausforderungen 1n /Zei ibt mi1t dieser Intention 1M Band
ten e1ner künftig Och weitergehen- 1Ur e1N kurzes Orwort.
den Reform der eucharistischen 1ne zielführende Verständı
Liturgien. Albert erhards und gulg In thematischen Fragen der
Kim de 320-—352) egen ihre kEucharistie und Abendiehre 1ST
Analysen ZUr Rezeption der iturgi ohne die Berücksichtigung iturgi
schen Ereignisse anlässlich des EU: SCHer Felerflormen nicht erre1-
charistischen Kongresses In KÖöln chen Aazu seben die eiträge 1n
2013 VOTI. FOC. Greule (3I33— diesem Sammelband sehr hilfreiche
301) stellt die Ergebnisse SEINer Er Hinweise, die aufzugreifen Silt.

OFrofNnea Sattlerforschung der deutschen Gebets
sprache VOTL. enedi Kranemann
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formatorischen Tradition beliebtes
Lied.

Im zweiten Kapitel, das mit
dem Titel „Innovation und Rezep-
tion“ überschrieben ist, finden sich
folgende Beiträge: Martin Lätzel
(249–262) erinnert an die ökume-
nisch relevanten Aspekte im Werk
von Hans Asmussen. Collin Bu-
chanan (263–279) stellt Ergebnisse
der Dialoge zwischen der Anglikani-
schen und der Römisch-katholi-
schen Kirche im Hinblick auf das
Verständnis der Eucharistie vor. 
Geoffrey Wainwright (280–292)
beschreibt die Dialoge zwischen
der Methodistischen und der Rö-
misch-katholischen Kirche. Yngvill
Martola (293–303) erläutert die
Rezeption der zur Jahrtausend-
wende erneuerten lutherischen
Agenden in Skandinavien. Stefan
Böntert (304–325) verweist auf be-
sondere Herausforderungen in Zei-
ten einer künftig noch weitergehen-
den Reform der eucharistischen
Liturgien. Albert Gerhards und
Kim de Wildt (326–352) legen ihre
Analysen zur Rezeption der liturgi-
schen Ereignisse anlässlich des Eu-
charistischen Kongresses in Köln
2013 vor. Albrecht Greule (353–
361) stellt die Ergebnisse seiner Er-
forschung der deutschen Gebets-
sprache vor. Benedikt Kranemann

(362–379) reflektiert die Methoden
der gegenwärtigen Liturgiewissen-
schaft. Rowena Roppelt (380–392)
wirft einen Blick auf die Ideen von
Jugendlichen im Blick auf eine fort-
zuführende liturgische Reform.

Es ist gut, dass es diesen Sam-
melband gibt. Die Beiträge belegen
auf unterschiedliche Weise, wie
wichtig es ist, Kenntnis von den eu-
charistischen Gottesdiensten aller
christlichen Traditionen zu haben.
Die orthodoxen Liturgien finden an-
gesichts der auf die reformatori-
schen Traditionen konzentrierten
Forschungstätigkeit von Irmgard
Pahl, die mit diesem Band geehrt
wird, weniger Aufmerksamkeit.
Günstig wäre es gewesen, wenn
der Herausgeber Stefan Böntert sei-
nen ökumenischen Lernertrag nach
der Lektüre der Beiträge ausführli-
cher hätte formulieren können; es
gibt mit dieser Intention im Band
nur ein kurzes Vorwort.

Eine zielführende Verständi-
gung in thematischen Fragen der
Eucharistie- und Abendlehre ist
ohne die Berücksichtigung liturgi-
scher Feierformen nicht zu errei-
chen. Dazu geben die Beiträge in
diesem Sammelband sehr hilfreiche
Hinweise, die es aufzugreifen gilt.

Dorothea Sattler
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